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Neuigkeiten  ums Dorf  
 

Liebe Premberger, Liebe Dorfbewohner, 

 

Ein Jahr ist wieder  vorüber und unsere 

Dorfkinder warten sehnsüchtig auf das 

Christkind in den nächsten Tagen. Vieles 

ist passiert in unserem kleinen Dorf, auch 

wenn Vieles nicht mehr wahrgenommen 

wird.  

 
Das Dorfbladl wünscht allen Dorfbewohnern 
ein  
Frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr 

 

Termine  

06.01.2019 Sternsinger kommen  

 
 

06.01.2019  4.Winterwanderung  

Abmarsch 13.30 Uhr Dorfstadel 

14.01.2019 Volksmusikfreunde 
Brauereibesichtigung Naabeck 

17.1.2019       FFW  JHV  
17.00 Uhr Gedenkgottesdienst St. 
Martinskirche, 18.00 Uhr Versammlung 
Dorfstadel 

20.01.2019 Volksmusikfreunde JHV  
14.00 Uhr mit Neuwahlen Dorfstadel 

27.01.2019 Kulturverein JHV  
16.00 Uhr Dorfstadel 

08.03.2019 Volksmusikfreunde  
Fahrt zur Brettl-Spitzn Revue Parsberg 

 

 

Holz für Premberger  

Die Stadt Teublitz hat bekanntgegeben,  

dass im Reixenthal wieder Gipfelabfall-

holz von Prembergern kostenlos gemacht 

werden kann. Die Stadt hat Ortssprecher 

Franz Pretzl beauftragt die Organisation 

bzw. die Verteilung zu übernehmen. Wer 

Holz braucht soll sich bis 30.12.2018 

beim Ortssprecher melden. 

 

Weihnachtsmarkt  

Schön war`s am Weihnachtsmarkt des 

Sparvereins am Dorfplatz. Bei leichtem 

Schneetreiben, angenehmen kalten Tem-

peraturen, einem wärmenden Feuer, einer 

ĂKnackersemmel mit Allemñ und warmen  

Glühwein ließ es sich gut aushalten beim 

sechsten Weihnachtsmarkt.  Der Sparver-

ein hatte wieder zu dieser geselligen Run-

de auf den mit Feuerstellen und Christ-

bäumen geschmückten  Dorfplatz vor 

unserer ehrwürdigen über 1000 alten Kir-

che im Hintergrund eingeladen. Dem 

kleinen aber feinen Weihnachtsmarkt stat-

tete auch der Nikolaus einen Besuch ab 

und beschenkte die kleinen auch manch-

mal  großen Premberger  mit etwas Sü-

ßigkeiten.  

 

 
 

Gefreut haben sich die Dorfkinder über den 
Nikolaus, der für jeden kleinen Besucher  ein 
Päckchen dabei hatte. 
 

 
Der spärliche Besuch von dörflichen 

Veranstaltungen  und ihre Folgen 

Auch beim Weihnachtsmarkt verhielt es sich 

mit dem Besuch diesmal so, wie beim Dorffest 

unseres Kulturvereins. Es kamen deutlich 

weniger  als in den letzten Jahren. Schade 

darum, es wäre eine schöne Gelegenheit 

gewesen zu einem Ratsch mit den anderen 

Dorfbewohnern. Bleibt die Frage:Findet er 

das nächste Jahr nochmals statt? 

 

Diese Gedanken hat sich unser GOV auch in 

seiner letzten Ausschusssitzung  gemacht, als 

es darum die  Christbaumversteigerung 

durchzuführen  oder nicht. Letztendlich  

beschloss der Ausschuss, so wie auch die 

Feuerwehr im letzten Jahr, die traditionelle 

Veranstaltung nicht abzuhalten. Der Grund ist 

der spärliche Besuch der Dorfbewohner in den 

letzten Jahren. Was einst selbstverpflichtend 

für jedes Haus  war (Die ehrenamtlich 

arbeitenden Vereine beim diesem 

traditionellen Brauch  finanziell zu 

unterstützen), ist in unserer Zeit, in der der 

Wohlstand am Größten ist, scheinbar ein 

Wohlstandsproblem.  

 

Kirchenverwaltungswahl  

Am 17 . und 18. November wurde die 

Kirchenverwaltung gewählt. Hintermeier 

Christian, Winter Martin, Schlüter Albert, 

Westiner Oswald, Ersatzkandidat: Bern-

hard Duschinger. Die konstituierende 

Sitzung findet in Kürze statt.  

 

Sonntag 6. Januar     
4. Winterwanderung 
13.30 Uhr am 
Dorfstadel 

 



 

 
 

Die neu gewählten Mitglieder der TG-Vorstandschaft zusammen mit Baudirektor Werner 
Bachseitz (l.), Baurat Martin Stahr (3.v.r.) und Bürgermeisterin Maria Steger (r.) 

Premberger Fotograf 
verstorben  

Verstorben ist am  3. Oktober Albert 

Zimmermann im Alter von 94 Jahren. Er 

wohnte in den letzten Jahren im 

Pflegeheim Schwandorf, vorher viele 

Jahre in der Vogelherdstraße in Premberg. 

Sein größtes und schönstes Hobby war 

das Fotografieren. So dokumentierte er in 

einem großen Bildband die 1200 Jahrfeier 

2005 und schenkte den wertvollen 

Bildband der Dorfgemeinschaft. Auch 

hatte er schon vorher mit einer 

Ausstellung über Premberg von sich 

Reden gemacht und unser Dorf mit ihren 

schönsten Ecken der Öffentlichkeit 

präsentiert.  

Weiter hat er für die Nachwelt sein Leben 

in vier Büchern hinterlassen. Er erzählt 

dabei  von seiner Geburt in München über 

seine Kinderzeit  der Schweiz, sein Leben 

im Schwäbischen und über seine vorletzte 

Heimat in Premberg. 

 

 
 

Teilnehmergemeinschaft 
wählte neue Vorstandschaft  

Für die Dorf-und Flurerneuerung wählte 

die Teilnehmergemeinschaft am 23. Ok-

tober eine neue Vorstandschaft. In gehei-

mer Abstimmung wurden folgende Prem-

berger Bürger und Bewohner des Verfah-

rensgebietes in die Vorstandschaft ge-

wählt 

Dorf: 1. Wurdack Martin, 2. Pretzl Franz, 

3. Schlüter Albert, 4. Pirzer Josef, 5. 

Fromm Max, 6. Merl Georg 

Flur: 1.Kruschwitz Wilhelm,2. Hinter-

meier Josef, 3. Faltermeier Josef, 4. König 

Josef, 5. Winter Martin, 6. Duschinger 

Bernhard. Vertreterin der Stadt ist Bür-

germeisterin Maria Steger. 

 

Baurat Martin Stahr vom Amt für ländli-

che Entwicklung gab noch bekannt, dass 

die Vorbereitungen für die Wegebauphase 

im westlichen Verfahrensgebiet zum Lü-

ckenschluss des Wegenetzes eingeleitet 

werden. Die Bauphase dazu wird im 

Herbst 2019 starten.  
 

Sankt Martinszug  

Am  10. November um17 Uhr fand nach 

dem  Patrozinium in der St. Martinskirche 

der St. Martinszug statt.  Nach dem Got-

tesdienst zogen die Kinder mit ihren far-

benfrohen Laternen zum Pfarrheim. Dort 

gab es Kinderpunsch und Wienersem-

meln. Die sonst üblichen Süßigkeiten 

wurden diesmal an die Tafel Städtedrei-

eck gespendet.  

 

 
 

Im Herbst wurde der Kanal gespült, damit unser 
Abwasser wieder freie Fahrt hat. 

Naabregul ierung   

Das Wasserwirtschaftsamt 

Weiden hat am unteren Irl 

in der Au wieder Kies aus 

der Naab gebaggert. Zu-

ständig dafür ist die Fluss-

meisterstelle Küm-

mersbruck .Zum einen 

wurde der alljährliche an-

geschwemmte Kies aus der 

Naab entfernt und zum 

anderen wurde die bereits 

bestehende Trasse frei gebaggert, damit 

die Naab bei Hochwasser wieder mehr 

Freiraum hat. Diese Maßnahme wurde 

schon mehrmals durchgeführt 

 

 
 

 

Bürgerversammlung  

Mager besucht war die 

Bürgerversammlung in Saltendorf. Nach 

Mitteilung der Stadt hat das Dorf jetzt 279 

Einwohner, der Abwärtstrend hält an. 

Von Premberger Seite aus wurde der 

Hochwasserschutz angesprochen. Gebaut 

soll werden, was genau, das entwickelt 

zur Zeit ein Ingenieurbüro. 



 

 
 

Große Anteilnahme herrschte an Allerheiligen dem Gedenktag an unsere Verstorbenen, es war 
ein richtiger Novembertag grau und kalt.  Das Fest Allerheiligen wurde 835 von Papst Gregor IV. 
für die Westkirche offiziell auf den 1. November gelegt. Bis heute wird in morgendlichen 
Allerheiligengottesdiensten aller Märtyrer und Heiligen der christlichen Kirche gedacht, zusätzlich 
werden danach die Gräber der Toten gesegnet. Pater Joy segnete jedes Grab vor dem die 
Gläubigen sich an ihre Bekannten und Verwandten erinnerten   

 

Benefizkonzert  

Besinnliche vorweihnachtliche Momente 

bereitete in der Premberger St. 

Martinskirche die Regensburger A-

Cappella-Formation ĂKneitingalesñ dem 

breitgefächerten Publikum. Durch ihren 

kostenlosen Auftritt  halfen sie Dank der 

freudigen Spendenbereitschaft der  

Besucher der drei Jahre alten Miriam, die  

an einem seltenen Gendefekt leidet. Die 

Pfarrgemeinde lud danach zu einem 

Umtrunk ins Pfarrheim ein und spendete 

ebenfalls die Einnahmen. 

Initiatorin des Benefizkonzertes  war 

Chormitglied  Carolin Vogel, die 

einerseits Kontakt zu Miriams Eltern 

hatte, zum anderen als ehemalige 

Prembergerin noch als Organistin für die 

Premberger Pfarrgemeinde tätig ist und 

letztendlich in ihren Chormitgliedern 

sofort Bereitschaft für das Benefizkonzert 

fand. Auch die Pfarrgemeinde unterstützte 

das Projekt mit dem Sammeln der 

Spenden, der Bewirtung im neuen 

Pfarrheim und dem Spenden der 

Einnahmen. Die Spenden gehen an 

Miriam, die Dreijährige aus Riedenburg 

leidet unter dem seltenen Rett-Syndrom. 

Da die Rett-Forschung ist zu 100% auf 

Spenden angewiesen ist, freut sich Infos: 

http://www.miriamshoffnung.de 

 

Volkstrauertag  

 

Mit dem traditionellen Kirchenzug 

begann der Volkstrauertag in der 

Pfarrgemeinde Premberg ï Münchshofen. 

Vom Wirtshaus aus marschierten die 

Vereine angeführt mit der Musikkapelle 

und den Stadtratsmitgliedern zur Kirche. 

Mit einer auf die beiden Weltkriege 

erinnernden Rede erinnerte 2. 

Bürgermeister Robert Wutz  an das Leid 

mit den vielen tausenden Toten, darunter 

auch viele Premberger und 

Münchshofener 
 

 

 

Die Familie 
Fackler mit 
Miriam klärten 
die Besucher 
während des 
Konzertes  
über die  
seltene 
Krankheit des 
Rett-Sydroms 

auf.  



Nachlese Landtagswahl  

So wurde in Premberg gewählt 

Stimmen: Berechtigt; 242 Wähler 126, Briefwahl 

84, Wahlbeteiligung 86,7 Prozent  

Partei Land 
Erst 

Land 
Zweit 

Bezirk 
Erst 

Bezirk 
Zweit 

CSU 34 36 41 38 

SPD 22 18 13 14 

FW 16 12 12 13 

Grün 13 11 12 13 

FDP 1 4 1 2 

Linke 3 6 3 5 

BP 5 5 4 5 

ÖDP 6 4 10 6 

Piraten 1 0 1 1 

AFD 24 22 23 21 

Sonstige 0 5 0 1 

Ungültig 1 3 4 7 

 

 

 

 

 
 

 

ĂDô Gaudiblosnñ aus Neutraubling ï eine typische Tanzmusikformation ï überzeugte samt 

Leiter Helmut Winkler die Volksmusikfreunde im Bürgersaal des Mehrgenerationenhauses.  

Sitzweil - Jahresabschluss  

Die 7. Sitzweil der Volksmusikfreunde 

fand diesmal im Saltendorf statt. Feinste 

Blasmusik, Ăgriabigeñ Tanzlmusi, zudem 

Original-Waldler- Ziachst¿cklôn, sowie  

 

 

 

 

 

 

 

 

über 180 Gäste, begeisternd aufspielende 

Volksmusikanten, die mit ihren verschie-

denen musikalischen und gesanglichen 

Darbietungen keine Wünsche offenließen 

Lieder aus der Oberpfälzer Heimat, dies 

alles gewürzt mit deftigen Witzen, sorgten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

für einen kurzweiligen und über vierstün-

digen Unterhaltungsnachmittag.  

 

Jahresabschluss 

Zu einer musikalischen Jahresabschluss-

feier trafen sich die Volksmusikfreunde. 

Am ungemütlichen und nasskalten ersten 

Adventssonntag machten sie sich zahlrei-

che Besucher  auf den Weg zum Dorf-

stadl. Dabei hielt 1. Vorstand Albert 

Schlüter Rückschau auf ein erfolgreiches 

und mit vielen Aktivitäten besetztes Jahr. 

Kaffee, Lebkuchen und Stollen, sowie die  

vom Metzger gelieferte heiße Gulasch-

suppe sorgte bestens fürs leibliche Wohl. 

Das vorbereitete adventliche Musikpro-

gramm von Gerhard und Manuela 

Schneeberger, sowie von den Seebauer- 

Moilawar der musikalische und gesangli-

che Höhepunkt des Nachmittags. 
 

 

 
Drei runde Geburtstage feierten dieser Tage drei rüstige  Prembergerinnen und 
alle hatten zudem einen gemeinsamen Vornamen. Ihren 80 feierte Barbara 
Hofrichter, ihren 85 feierte Barbara Faltermeier und  ihren  90 feierte Barbara 
GĖĥĀÓĚġÙíĀː 2ÀĚ 2ĆĖæÌúÀÓú çĖÀġĥúíÙĖġ ÓÙĀ ˧æÙĚÎëÙĀ öĥĀççÙÌúíÙÌÙĀÙĀ 2ÀÿÙĀ˨
ebenfalls recht herzlich und wünscht den Jubilarinnen frohe Weihnachten und 
ein gesundes neues Jahr. 
 
 

 
 

v.l. Pfarrei Albert Schlüter, Sepp Pirzer, Jubilarin Barbara Hofrichter, Ortssprecher Franz 
Pretzl, 1. Bürgermeisterin Maria Steger, GOV Manfred Huber 
 

 
 

v.l. Ortssprecher Franz Pretzl , Frauenbund Elisabeth Reil, Pfarrei, Sepp Pirzer, 
Frauenbund Helga Baumann, Jubilarin Barbara Grundstein, GOV Manfred Huber, Pfarrei 
Albert Schlüter 1. Bürgermeisterin Maria Steger, Nachbarn Therese und Johann Pretzl. 

 
 

Barbara Faltermeier feierte ihren 
85 Geburtstag 

 



 

Bauernsfünfer  

Die ĂOriginal Bauernsf¿nferñ aus 

Edelsfeld hatte der Kulturverein zu einem 

Musik- und Kabarettabend in den 

Dorfstadl eingeladen. Sie begeisterten fast 

100 Besucher mit ihrem Programm 

ĂRambazambañ. Dominik Niklas, 

Diplom-Klarinettist in Köln und Uli Radl, 

Förderschulkonrektor in Eschenbach 

ackern seit Jahren die Kabarettbühnen 

zwischen Chiemsee und Hof um und 

ernten dafür ein Superlativ nach dem 

anderen! Dabei malen die ĂOriginal 

Bauernsf¿nferñ ihrem Publikum ein 

komisch-kritisches Bild vom Landleben, 

ohne jedoch zu überzeichnen. Siewurden 

bereits als ĂAushªngeschild für  

Oberpfälzer Kleinkunstñ betitelt. Das 

Markenzeichen der ĂOriginal 

Bauernsf¿nferñ ist  der umfangreiche 

Fundus ihrer musikalischen 

Maschinenhalle. Die Auswahl reicht 

dabei vom Klavier, der Gitarre und der 

Diatonischen über die Kuhhornflöte, 

Ukulele und dem Nasenpfeiferl bis hin 

zur Loop-Maschine, der, Trompete, 

Klarinette, Glockenspiel und 

Windmaschine. 

FFW im Einsatz  

Am 10.Dezember  heulte um 14.30 Uhr  

die Sirene im Dorf. Die Feuerwehr wurde 

zu einem Einsatz im Dorf gerufen, da 

Sanitäter einen Patienten abholen wollten, 

jedoch die Tür verschlossen war und 

niemand auf das Rufen der Sanitäter 

antwortete.  Zusammen mit der FFW 

Teublitz und der Polizei wurde das 

Schloss aufgebrochen und das ganze Haus 

ergebnislos durchsucht. Vor dem 

Eintreffen des Krankenwagens hatte ein 

Freund den Patienten mit dem Privatauto 

ins Krankenhaus gebracht und keine 

Nachricht hinterlassen. Nachdem man 

Nachricht vom Krankenhaus erhielt, 

wurde der Einsatz beendet. 

Verursa cht der Mensch die 
Erderwär mung  

 

Wenn im Laufe der Erdgeschichte das 

Klima schwankte, dann dauerte dies Jahr-

tausende. Tiere und Pflanzen hatten Zeit, 

sich anzupassen. Der jetzige Klimawandel 

passiert viel schneller. In den letzten hun-

dert Jahren hat die Konzentration von 

Treibhausgasen in der Erdatmosphäre 

rapide zugenommen. Gleichzeitig stieg 

die globale Temperatur. Heute steht das 

gesamte Klimasystem der Erde auf der 

Kippe. 

Der UN-Klimarat (IPCC) bestätigt in sei-

nem Sonderbericht von 2018, dass natür 

 

liche Faktoren bei der derzeitigen Klima-

erwärmung kaum eine Rolle spielen. Mit 

der Intensität der Sonnenaktivität lässt 

sich die gemessene Erwärmung nicht er-

klären. Die Klimaforscher stellen fest, 

dass menschliche Aktivitäten die Haupt-

ursache des momentanen Temperaturan-

stieges sind. 

 

Energiehunger der Industriestaaten 

belastet das Klima 

Mitte des achtzehnten Jahrhunderts be-

gann das Zeitalter der Industrialisierung. 

Seitdem hat sich die Lebensweise der 

Menschen in den westlichen Industriena-

tionen radikal verändert. Für unsere Ma-

schinen, Fabriken, Dampflokomotiven, 

Autos, Flugzeuge, Computer und Handys 

fördern wir Bodenschätze zutage, die in 

hunderten Millionen Jahren entstanden 

sind. Wir verbrennen Kohle, Öl und Gas 

in großen Mengen und setzen damit das 

Klimagas Kohlendioxid (CO2) frei. Die-

ses gelangt in die Atmosphäre und ver-

stärkt den natürlichen Treibhauseffekt. 

Unser hoher Energieverbrauch ist aber 

nicht das einzige Problem. Auch die mo-

derne Landwirtschaft mit Massentierhal-

tung und hohem Einsatz von Kunstdünger 

belastet das Klima. Die Abholzung von 

Urwäldern zerstört natürliche CO2-

Speicher. Und auch unsere so hoch ge-

schätzte Mobilität trägt ihren Teil bei. 

Weltweit sind 14 Prozent des CO2-

Ausstoßes auf den Verkehr zurückzufüh-

ren. 

 

Klimagerechtigkeit: unter zwei Tonnen 

CO2-Ausstoß für jeden 

Die Industriestaaten haben eine histori-

sche Verantwortung für den Klimaschutz, 

denn sie sind für den größten Teil des 

Problems verantwortlich. Sie sind auch 

diejenigen, die dank ihrer wirtschaftlichen 

Stärke finanziell in der Lage sind zu han-

deln. 

Alle Menschen haben die gleichen Rech-

te, auch auf die Nutzung von Energie. 

Zugleich dürfen die Emissionen nicht 

unendlich weiter wachsen. Eine global  

 

gerechte Reduktion von Treibhausgasen 

muss sich nach Ansicht von Greenpeace 

an der Pro-Kopf-Emission für jeden 

Weltbürger orientieren. Diese lag 

2016 durchschnittlich bei etwa 

4,8 Tonnen pro Jahr. Wollen wir das Kli-

ma retten, müssen wir diesen Wert bis 

2050 auf deutlich unter zwei Tonnen sen-

ken. 

 

 

 
Die durchschnittliche Verweildauer von 

CO2 in der Atmosphäre liegt bei 120 

Jahren 

 

Kreu zfahrtschiff und PKW  
Die Fakten sprechen für sich: Täglich 

verlassen rund 450 Kilogramm Feinstaub 

die Schornsteine des Kruezfahrtschiffes  

"Harmony of the Seas". Das entspricht 

dem Ausstoß von unglaublichen 21,45 

Millionen VW Passat Variant 2.0 TDI 

mit 190 PS. 

 

Silvester  und Feinstaub  
�Ä�,�Q�� �G�H�U�� �6�L�O�Y�H�V�W�H�U�Q�D�F�K�W�� �V�W�H�L�J�W�� �G�L�H��
Belastung mit gesundheitsschädlichem 

�)�H�L�Q�V�W�D�X�E�� �H�[�S�O�R�V�L�R�Q�V�D�U�W�L�J�� �D�Q�³��schreibt 

das Umweltbundesamt .Messungen 

zeigen: Am Neujahrstag ist die 

Feinstaubkonzentration in der Luft 

vielerorts höher als im gesamten Rest des 

Jahres. Jedes Jahr werden zum 

Jahreswechsel rund 4.500 Tonnen 

Feinstaub freigesetzt. 

Die Feinstaubmenge, die durch 

Feuerwerke in die Luft gelangt, entspricht 

in etwa 15,5 Prozent der Menge, die der 

gesamte Straßenverkehr im Jahr 
freisetzt. 


